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Achtung
Kontrolle

Die Hammer Polizei kündigt
für den heutigen Freitag Ge-
schwindigkeitskontrollen auf
folgenden Straßen an:

� Lipperandstraße
Die Stadt Hamm platziert
ihre Messgeräte heute hier:

� Alter Uentroper Weg
� Grünstraße

Stadt Hamm und Polizei wei-
sen darauf hin, dass auch auf
weiteren Straßen, heute be-
sonders in den Bezirken Mit-
te und Uentropm mit Kon-
trollen gerechnet werden
muss.

Vor 10 Jahren

Titelseite: Benedikt ist im Amt.
350 000 erleben feierliche und
ungewöhnliche Einführung auf
dem Petersplatz. Bewegende
Predigt und deutliche Signale des
Aufbruchs: „Die Kirche ist jung“

Hamm: Rast für Wasserwanderer.
Drei neue Sportbootanleger mit
kirchlichem Segen eingeweiht.
„Ein wichtiger Schritt zur Reali-
sierung des Masterplans Hamm
ans Wasser“. Psalm 107 wählte
Schiffer-Seelsorger Horst Borieß,
um die neuen Sportbootanleger
am Datteln-Hamm-Kanal, „In-
nenstadt“, „Bad Hamm“ und
„Maximilianpark“, mit seinem
geistlichen Segen zu versehen.
Für Thomas Hunsteger-Peter-
mann stellen die Anleger einen
wichtigen Schritt zur Realisierung
des Masterplans „Hamm ans
Wasser“ dar. Touristische Poten-
ziale ließen sich erahnen, weitere
Gäste würden angezogen, was
der ganzen Region gut tue.

Vor 25 Jahren

Titelseite: Waigel: Bundesrepu-
blik an der Belastungsgrenze. De
Maiziere beim Bundeskanzler –
Warnung vor Inflationsgefahr.

Hamm: Kein Lösegeld, keine
Flucht –  Nur Schnitzel und Brat-
kartoffeln für Täter und das „Op-
fer“. Der Schluss des „Geiseldra-
mas“ verlief gestern Mittag nicht
ganz so wie in „Schimmis“ Tat-
ort. Die Geisel entkam überra-
schend gut aus den Klauen ihrer
Peiniger. Einer der beiden Geisel-
nehmer ließ sein Opfer für einen
Augenblick aus den Augen, als er
sich ins Gebüsch verziehen muss-
te. Der Gepeinigte entkam flucht-
artig ins Grüne. Aus der gefor-
derten Million DM Lösegeld wur-
de nichts. Gangster und Mit-
gangster ergaben sich der Über-
macht von rund 60 eingesetzten
Beamten.

Vor 100 Jahren

Hamm: Preiswerte Kartoffeln
werden durch die hiesige Stadt-
verwaltung beschaffen. Der Ein-
kauf geschieht durch einen vom
Magistrat damit beauftragten
Fachmann.

Blick ins
WA-Archiv

Sicher im
Straßenverkehr

11. Verkehrssicherheitstage im Allee-Center
HAMM � Roboter, Fahrsimula-
toren und Handpuppen, das
alles kann man seit gestern
im Allee-Center bewundern.
Unter dem Motto „Sicher und
Fair im Verkehr“ finden dort
die elften Hammer Verkehrs-
sicherheitstage noch bis ein-
schließlich Samstag statt. Um
15 Uhr wurde die Veranstal-
tung offiziell von Oberbür-
germeister Thomas Hunste-
ger-Petermann, dem techni-
schen Leiter des Allee-Cen-
ters, Ireneus Kara, und Poli-
zeipräsident Erich Sievert
mit anschließendem Rund-
gang eröffnet.

An neun Ständen können
sich die Besucher über die
verschiedenen Aspekte der
Verkehrssicherheit belehren
lassen. So informiert der
Stand vom „Peer-Projekt“
zum Beispiel über die Gefah-
ren von Drogen- und Alkohol
im Straßenverkehr. „Jugend-
liche können bei uns erfah-
ren, was sie darüber schon
wissen und was nicht“, er-
klärt Patricia Merkel. Die
Bundespolizei Hamm klärt
über die Gefahren am Bahn-
gleis auf. „Viele junge Men-
schen machen Selfies am
Gleisbett. Das ist eine gefähr-
liche Geschichte. Es gibt so
viele andere Plätze um Fotos
zu machen“, so Jörg Ruppert
von der Bundespolizei.

Bei der Verkehrswacht sei
das Ziel vor allem die Men-
schen für die Verkehrssicher-
heit zu sensibilisieren. Aus-
probieren kann man bei der
Veranstaltung jede Menge, so

zum Beispiel die Fahrsimula-
toren, den Reaktionstest, den
Hörtest oder die Rauschbrille.
Weitere Stände gibt es unter
anderem von der Bike Union,
den Stadtwerken, dem Stadt-
planungsamt, dem Tiefbau-
amt, dem ADFC und der Poli-
zei Hamm.

Von 10 bis 20 Uhr werden
den ganzen Tag verschiedene
Aktionen geboten. Am Sams-
tag ist der Westenwall für
zahlreiche Vor- und Auffüh-
rungen gesperrt. Organisiert
werden die Verkehrssicher-
heitstage von der Stadt
Hamm, der Polizei, dem Al-
lee-Center und der Verkehrs-
initiative Hamm. Gegründet
wurde die Initiative, da in
Hamm 1999 die meisten Kin-
derunfälle stattfanden. Bis
heute hat sich die Zahl hal-
biert. 2014 waren es noch 58
Kinderunfälle. � tbo

Günter Odrian (Mitte) wurde für
50 Jahre vorbildliches Verhalten
im Straßenverkehr ausgezeich-
net. � Foto: Wiemer

Versammlung
der Frauenhilfe

HAMM � Der Bezirksverband
Hamm der Evangelischen
Frauenhilfe lädt für Montag,
27. April, um 14.30 Uhr zur
Jahreshauptversammlung in
das Lutherzentrum, Martin-
Luther-Straße 27b, ein. Nach
der Andacht und dem ge-
meinsamen Kaffeetrinken
steht unter anderem die Ver-
abschiedung der ausgeschie-
denen Gruppenleiterinnen
sowie die Begrüßung der
Nachfolgerinnen auf dem
Programm. � WA

Edina Balic strebt neben dem Studium eine Model-Karriere an. Das Foto entstand bei einem „Beauty-Shooting“. � Foto: pr

Ein Fahrsimulator, hier getestet von Ratsfrau Monika Schnieders-
Pförtzsch, gehört auch zum Programm. � Foto: Wiemer

Betriebsräte
gesucht

HAMM � Noch bis Donners-
tag, 30. April, sind in Hamm
Vorzeige-Betriebsräte ge-
sucht. Beschäftigte können
einen Arbeitnehmervertreter
für den „Deutschen Betriebs-
räte-Preis“ unter der Schirm-
herrschaft von Bundesminis-
terin Andrea Nahles nominie-
ren. Die besten Projekte von
Betriebsräten nehmen dann
in Berlin an einer Ideen-Börse
teil. Weitere Informationen
im Netz unter www.betriebs-
raetetag.de/betriebsraete-
preis.html. � WA

Verkostung anboten. Außerdem
gab es Show-Kochen und Fachsemi-
nare zu den Themen Bio, zertifizier-
ter Fisch nach MSC/ASC, High-Con-
venience und Lebensmittelhygiene.
An die Messe schloss sich eine Af-
ter-Work-Party mit Feuer-Show und
DJ-Musik an. � Foto: Rother

Rund 1000 Gewerbetreibende er-
wartete der Großhandel Rullko zu
seiner gestrigen Messe für Großver-
braucher und Gastronomie in den
Zentralhallen. Über 100 Lieferanten
und Hersteller von Lebensmitteln
präsentierten Trends und neue Pro-
dukte, die sie natürlich auch zur

Show-Kochen und Feuer-Show

SPD besichtigt
Creativquartier

HAMM � Bei der Planung zur
Nachnutzung des Bergwerks
Ost ist beabsichtigt, ein Crea-
tivquartier ähnlich Fürst Leo-
pold in Dorsten zu errichten.
Die Hammer SPD-AG 60plus
besichtigt am Mittwoch, 13.
Mai, dieses Creativquartier.
Abfahrt ist ab Busbahnhof
Hamm-West um 9 Uhr; die
Rückfahrt erfolgt um 17 Uhr.
Die Kosten betragen inklusi-
ve Mittag- und Kuchenessen
36 Euro pro Person. Anmel-
dungen bis Freitag, 8. Mai,
unter Telefon 6 19 08.

Über dem Landestrend
Fachoberschulreife in Hamm häufigster Abschluss
HAMM � Die meisten Schüler
in Hamm erlangen als Ab-
schluss die Fachoberschulrei-
fe (FOR). Das zeigt die nun
von IT.NRW veröffentlichte
Statistik zu den „Schulabgän-
ger/-innen von allgemeinbil-
denden Schulen im Sommer
2014“. Demnach schlossen
von insgesamt 2371 Schülern
in der Stadt 1039 ihre Schul-
laufbahn mit der FOR ab, die
meisten davon an Realschu-
len, womit Hamm etwas über
dem landesweiten Durch-
schnitt liegt. Der zweithäu-
figste Abschluss ist die Hoch-
schulreife (oder Abitur). Von
663 Absolventen, davon 565
an Gymnasien, waren 51,3
Prozent Mädchen. Das bedeu-
tet im Vergleich zum Vorjahr
ein Minus von 40 Abiturien-

ten insgesamt, aber auch ei-
nen Rückgang beim Mäd-
chenanteil (minus 1,3 Pro-
zent). Damit folgt Hamm
dem landesweiten Trend von
insgesamt weniger Abiturien-
ten, auch den gesunkenen
Mädchenanteil betreffend.
Rückläufig ist die Zahl der
Hauptschulabschlüsse: Wäh-
rend 2013 noch 455 Schüler
den Hauptschulabschluss in
Hamm erlangten, waren es
2014 448. Dem entgegen
steht, dass die Zahl der Schü-
ler ohne Schulabschluss im
Vergleich zum Vorjahr um 29
angestiegen ist: von 125 auf
154 (WA berichtete). In NRW
sank sowohl die Zahl der
Schüler mit Hauptschulab-
schluss, als auch die derer
ohne Abschluss. � rah

„Bildungsketten“
SPD sieht sich in ihrer Forderung bestätigt

HAMM � „Die erfolgreiche
Umsetzung des Projektes
„Kein Kind zurücklassen“ ist
ein großer Schritt zur Verbes-
serung von mehr Bildungsge-
rechtigkeit und Chancen-
gleichheit, insbesondere bei
Kindern mit schlechten Aus-
gangsbedingungen“, stellt
der schulpolitische Sprecher
der SPD-Ratsfraktion und
Schulausschussvorsitzender
Manfred Lindemann nach der
positiven Bewertung der Um-
setzung des Projektes durch
die Bertelsmann-Stiftung in
Hamm fest.

Die Bertelsmann-Stiftung
hebt besonders die koordi-
nierte Hilfe für Kinder aus
schwierigen sozialen Verhält-
nissen hervor. „Das bestätigt
die Richtigkeit des Vorgehens

der SPD-Fraktion, die 2011 in
einem Ratsantrag eine ge-
schlossene Bildungskette für
Hamm gefordert hat“, so Lin-
demann.

„Uns war damals ganz wich-
tig, dass gerade die kritischen
Übergänge von der Familie in
die Kitas, von den Kitas in die
Grundschule und in die wei-
terführenden Schulen in den
Blick genommen werden, da-
mit Informationen über Defi-
zite nicht verloren gehen und
frühzeitig Hilfe angeboten
werden kann.“ ergänzt Linde-
mann.

Er ist fest davon überzeugt,
dass so bestmögliche indivi-
duelle Lern- und Entwick-
lungschancen für jedes ein-
zelne Kind erschlossen wer-
den. � WA

Erst Abiklausur, dann Laufsteg
Die Friedensschülerin Edina Balic strebt eine Karriere als Model an

Von Frank Osiewacz

HAMM � Es ist eine aufregende
Zeit für Edina Balic. Gerade
kommt die 19-jährige Hammerin
aus ihrer Abiturklausur Biologie
und schon steht das Telefon
nicht mehr still. Agenturen wol-
len die nächsten Termine ab-
sprechen, Foto-Shootings ste-
hen auf dem Programm. Edina
Balic pendelt zwischen Schul-
bank und Laufsteg, zwischen
nordrhein-westfälischer Provinz
und Weltmetropole. Für die Frie-
densschülerin steht fest: „Ich
werde als Model arbeiten.“

Was vor fünf Jahren eher zu-
fällig mit einem Model-Wett-
bewerb begann, führte sie in-
zwischen in eine Welt, die
TV-Zuschauer aus „Germa-
ny’s Next Top Model“ ken-
nen. Balic hat Agentur-Verträ-
ge in Berlin, New York und in
Spanien. Ein weiterer liegt
unterschriftsreif zuhause.

Die 19-Jährige fährt zwei-
gleisig: Sie arbeitet als Model
für Mode-Designer oder Kos-
metik-Unternehmen und
nimmt parallel an Miss Wah-
len teil. Die nächste steht im
August in Dubai an. Dort wird
sie gut zwei Wochen verbrin-
gen. Dennoch sagt Balic: „Das
Modeln liegt mir mehr. Auf
dem Laufsteg bin ich in mei-
nem Element, das ist meine
Stärke.“

Begonnen hat alles „auf der
Straße“. In Dortmund sei sie
als 14-Jährige angesprochen
worden, ob sie an einem Mo-
del-Contest teilnehmen woll-
te. Aus der Teilnahme wurde

ein Sieg, der ihr den Weg zu
Trainingsstunden und einem
weiteren Casting ebnete. Als
eine von fünf Qualifikantin-
nen erreichte sie schließlich
das Finale in München, muss-
te dann aber krankheitsbe-
dingt passen. Das Gute für sie
dennoch: Seitdem ist Edina
Balic in der Kartei von „Elite
Model Look“, der weltweit
führenden Adresse im Model
Management geführt.

Unterdessen sind weitere
Auszeichnungen hinzuge-
kommen: 2013 wurde sie
„Miss Top Model of Germany“
und im gleichen Jahr „Miss
Montenegro“. Fünf Mal
schritt sie bei der „Berlin Fa-
shion Week“ über den Lauf-
steg und zuletzt gewann sie
den „IT-Model“-Wettbewerb

2015 in Witten. Dafür ließ sie
sich sogar ihre langen Haare
ordentlich kürzen.

Was viele laut Balic unter-
schätzen: Der kurze Auftritt
im Scheinwerferlicht, die Prä-
sentation auf dem Laufsteg
bei der „Fashion Week“ sind
harte Arbeit. „In Berlin be-
deutet das bis zu 15 Castings
am Tag, bei dem sich Desig-
ner ihre Models aussuchen“,
beschreibt sie die Abläufe.
„Dann kommen die Anpro-
ben und erst ganz am Ende
steht die Präsentation. Damit
ist man jeden Tag bis zu zwölf
Stunden beschäftigt. Es
macht viel Spaß, aber es
braucht auch viel Energie.“
Unterstützt wird sie stets von
ihrer Familie und Freunden.
Ihre Mutter habe sie von Be-

ginn an zu Castings und
Wettbewerben gefahren und
Freunde hätten sie schon
früh ermutigt, es einmal als
Model zu versuchen.

Die geschriebenen und un-
geschriebenen Gesetze der
Branche hat sie längst ken-
nengelernt: „Blondinen ha-
ben es zum Beispiel bei der
Fashion Week leichter“, sagt
sie. Die vermeintlichen Ideal-
maße 90-60-90 seien hierzu-
lande ein Klischee. In
Deutschland seien eher Maße
von 84/85-60-91/92 gefragt. In
den USA aber wäre sie damit
nicht erste Wahl: 89 sei dort
der bevorzugte Hüftumfang.
Ums Gewicht gehe es nie, al-
lein die Maße zählten.

Nach dem Abitur (Leistungs-
kurse Deutsch und Biologie,
Grundkurse Mathe und Sozi-
alwissenschaften) plant Balic
zunächst ein Jahr in New
York. Ein Teil ihrer Familie
lebt dort, die Frau eines Cou-
sins ebenfalls in der Model-
Branche. „Danach werde ich
studieren, denn mit dem Mo-
deln ist mit 30 ohnehin
Schluss“, sagt sie. Einen „Be-
ruf mit Zukunft“ wolle sie
später ausüben, voraussicht-
lich im Lehramt für Sek II. „Ir-
gendwann verbeamtet zu
sein, gäbe mir schon ein Ge-
fühl von Sicherheit“, so Balic.
Das Studium – da ist sie sich
sicher – wird sie sich mit dem
Modeln verdienen können.
Von Hamm wird Edina Balic
dann Abschied nehmen. „Es
wird wohl Berlin werden,
denn das ist die Stadt Num-
mer 1“, sagt sie.

Die unterschiedlichen Gesichter der Edina Balic: links als „Pocahon-
tas“ in der Zeitschrift „Blonde“, rechts in Brautmode. � Fotos: pr
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